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Erzherzog -Thronfolger Kranz Kerdinand und seine Gemahlin Kerzogin 
von Kohenberg —  ermordet!

*

IB Eine furchtbare Schreckenskunde tra f  S o n n t a g  den 28 .  
J u n i  a u s  B o s n ie n s  H aup ts tad t  ein, die ganz Österreich und 
die ganze K ultu rw elt  in starres Entsetzen versetzte und in die 
tiefste T r a u e r  s türzte : M i t te n  un te r  dem begeisterten J u b e l  
der reichstreuen Bevölkerung ist der T hron fo lger  Erzherzog 
F r a n z  F e r d i n a n d  und seine G em ah l in  F r a u  Herzogin  
von H o h e n b e r g  dem ruchlosen, fluchwürdigen M ordansch lag  
eines jungen serbischen F ana t ike rs  zum O p fe r  gefallen. E in  
Schrei  namenlosen Schmerzes, f lammender E m pö run g ,  tiefster 
E n trüs tung  entrang  sich den Lippen von M ill ionen  und M i l ­
lionen ob solch scheußlicher, unmenschlicher F reve l ta t .  Nach 
der tragischen Katastrophe von M a y e r l in g  lag nun  ein V ier te l­
jah rhundert  da rau f  Österreichs zweiter 'Thronfolger auf der 
T o tenbah re  —  a l s  O pfe r  einer großserbischen Verschwörung. 
Auf dem T hron fo lger  ruhte Österreichs verheißungsvolle  Z u ­
kunft; nun  ist diese Hoffnung ins G r a b  gesunken. D e r  fähige 
P r in z  mit dem eisernen W illen w äre  der M a n n  gewesen, der 
berufen w ar ,  d a s  a lte , ehrwürdige Reich auf neue G ru n d la g e n  
zu stellen, einem stolzen, selbstbewußten Österreich die B a h n  
zu ebnen, einem Österreich, das  sich seiner Kraf t  besinnt und 
keine Zaghaftigkeit kennt. D ie  eiserne Zeit ,  der w ir  entgegen« 
gehen, wird  keine S e n t im e n ta l i tä t ,  keine zögernde H albhe it  
kennen, sie wird  kraftvolle M ä n n e r  a u s  Kernholz verlangen  
und F ra n z  F erd inand  w a r  der M a n n  der kommenden Zeit.

D a s  wußte  m an  in Österreich, d a s  wußte  m an  auch 
im A us lande .  E in  englischer S t a a t s m a n n ,  der Erzherzog 
F ra n z  F e rd inand  kennen lernte, hat  vor längerer Zeit  im 
D a i ly  Chroniele folgendes Urteil  gefäll t:  D e r  T hronerbe  sei 
durch und durch e i n  M a n  n. E r  habe einen eisernen 
Charakter, seine politische Konzeption sei, eine starke, fest­
gefügte M onarch ie  au  der D o n a u  aufzubauen. E r  wolle, 
daß die Zeiten aufhörten, wo Österreich-Ungarn ein bloßes 
S p ie lzeug  in der H a n d  anderer und ein passiver S to ß b a l l  
zwischen Osten und Westen gewesen fei. S e in e  P oli t ik  habe 
die straffen M uske ln  des W illens und die M ach t  des H a n ­
delns. S i e  sei „ im per ia l"  und beabsichtige, neue Wege für 
die wirtschaftliche Entwicklung der M onarchie  zu öffnen.

Anläßlich des 50 . G e b u r ts ta g e s ,  den der T h ron fo lg e r  
im Dezember vorigen J a h r e s  feierte, widmete ihm F re ihe r r  
v. Chlumeeky in den S onderheften  der „Ö ste rr .  Rundschau" 
folgende W o r te :

„ I m  großen wie im kleinen, in eigenen und in den 
ihm vom Kaiser übertragenen  Angelegenheiten des S t a a t e s  
hat  Erzherzog F ra n z  F e rd inand  imm er wieder die e i s e r n e  
W i l l e n s k r a f t  bekundet, die allein zum E rfo lge  führt .  W ir  
sehen ihn, V oru r te i len  und Schwierigkeiten zum Trotze, in 
einem Kampfe, der allein schon die Festigkeit seines C harak ters  
offenbart, sich ein E h e g l ü c k  erringen, d a s  heute w oh l  seines 
Lebens schönsten und beglückendsten I n h a l t  darstellt. W ir  
sehen den T h ro n fo lg e r  in zähem, jahre lan g em  R in gen  für 
seine Überzeugung kämpfen, daß Österre ich-Ungarn  nicht weiter 
ein B innenstaa t  bleiben dürfe, daß e s  h i n a u s  a u f d i e  S e e  
müsse, weil im R a te  der großen M ächte  einzig und allein 
die segelnden N a t io n e n  ihrer S t im m e  G e h ö r  zu verschaffen 
vermögen. Auch hier hatte  sich der T h io n fo lg e r  keine leichte 
Aufgabe gesetzt. E r  kämpfte gegen alte V oru rte i le ,  von  denen 
selbst maßgebende militärische Kreise sich nicht freizumachen 
vermochten; kämpfte —  und siegte! N eben  Kaiser F ra n z  
Jo se f  dankt unsere Kriegsflotte ihm ihr WteDeretstehen. I h n e n  
dankt die M onarch ie  den ersten S c h r i t t  au f  dem Wege, der 
sie a u s  dem beengten Gesichtskreis h e ra u s  in d a s  M i l ie u  
weltbewegender F ra g e n  führen soll. Noch zahlreiche andere 
Beispiele könnten die Zielstrebigkeit des Erzherzog F ra n z  
verkünden. Zumeist aber entzieht sich sein Wirken den Blicken 
der Fernerstehenden und' n u r  ab und zu wird der Schleier  
gelüftet, der sein ernstes, die verschiedensten P l ä n e  umfassendes 
S o r g e n  um  das  W o h l  des S t a a t e s  verhüllt. Und erst s p ä t e r ,  
wenn verschwiegene Archive sich öffnen werden, wird  die W elt  
erfahren, daß der T h ro n fo lg e r  in seiner scheinbaren Abge­
schiedenheit B lü h n b a c h s  und Konopischts mit w arm er  Fürsorge  
und in n iem als  rastender Arbeit —  a l s  rechte H a n d  des 
Kaisers —  ein Wirken entfallet hat, d a s  im Gefühle  der 
kommenden Verantwortlichkeit wurzelt und daher jede fü r die 
M onarch ie  bedeutungsvolle  F ra g e  umfaßt.  Alle, die ihn an
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der Arbeit  gesehen und ihm beratend zur S e i te  stehen oder a l s  
Vollstrecker seines W illens dienen konnten, werden nicht müde, seine 
rasche, präzise Denkart zu rühmen, die auch den sprödesten, fern­
stehenden S to f f  meistert, rasch und mit sicherem Griff d a s  Wesentliche 
vom Nebensächlichen herausschält, um dann —  ohne durch den Ballas t  
verwirrenden D e ta i l s  beschwert zu sein — - dem richtig erkannten 
Ziele zuzustreben. W o  in so reichem M a ß e  dem starken Wollen auch 
ein großes Können zur S e i te  steht, dort kann es an  der T a t  nicht 
f e h l e n . . . und so ist auch wirklich heute schon d a s  Leben des 
T hron fo lgers  von erfolgreichem, tatkräftigem Wirken ausgefüllt ,  
w ofür  ihm Österreich-Ungarns Völker tiefsten D ank schulden. Solch 
umfangreiche Tätigkeit zu entfalten, ohne a u s  der ihm durch die 
N a t u r  der Verhältnisse aufgelegten Reserve zu treten, schien nahezu 
a l s  die Q u a d r a tu r  des Zirkels, a l s  eine Aufgabe, bereit Lösung 
an  die Geschicklichkeit des T hron fo lgers  nicht geringe Anforderungen 
stellte, die aber tatsächlich geglückt ist. Die vornehme D enkungsart  
des Erzherzogs, der die Sache  über die P erson  stellt und auf den 
Lorbeer volkstümlicher Geste gerne verzichtet, wenn er dadurch das 
angestrebte Z iel  zu fördern vermag, hat dies Wirken im S t i l le n  er­
möglicht."

Wie sich Kaiser F ra n z  Jo se f  vor die welthistorische Aufgabe 
gestellt sah, das  vormärzliche patriarchalisch regierte Oesterreich in 
die moderne Ä ra  des P a r l a m e n t s  hinüberzuführen, und wie Kaiser 
F ra n z  Jose f  diese Aufgabe im Kampfe gegen halb E u ro p a  glänzend 
gelöst hat, so w a r  Erzherzog F ra n z  F erd inand  dazu berufen, ein 
großes, nicht minder schwieriges P ro b le m  zu lösen: D ie  M onarchie  
vor den G efahren  der immer höher steigenden nationalistischen F lu t  
zu bewahren  und die auseinanderstrebenden Kräfte auf ein gemein­
sames Z iel  zu vereinigen: E in  starkes, glückliches, selbstbewußtes 
Oesterreich a l s  H o r t  fü r die kulturelle Entwicklung aller seiner Völker. 
S e in  S tre b e n  w a r  es, wieder zum Gemeingut der weitesten Kreise 
zu machen, w a s  in den langwierigen N ationali tä tenkämpfen  ver­
loren zu gehen schien, nämlich das  Bewußtsein, daß neben der Liebe 
zur H e im a t  und zu den engereu Stam mesgenosseu  auch noch die A n­
hänglichkeit an  d a s  weite V a te r land ,  an  Österreich zu pflegen sei, 
die Erkenntnis, daß alle Völker der M onarchie, die im Laufe der 
Geschichte hier ihren Wohnsitz fanden, auch zugleich den besten 
B oden  fü r ihre Weiterentwicklung hier finden. V on diesem G em ein­
schaftsgefühle w a r  Erzherzog F ra n z  F erd inand  tief durchdrungen. 
Leider w a r  es ihm nicht beschieden, zu erleben, wie dieses P flänz-  
lein, d a s  er zart  und  emsig pflegte, einstmals zu einem weithin 
schattenden B a u m  werden wird. F ra n z  F erd inand  schien dazu be­
stimmt zu sein, der F ü h re r  in dieses neue, glücklichere Österreich zu 
werden, und nun hat ihn ein grausam es Geschick auf so entsetzliche 
Weise dahingerafft.

Um Österreich stark und gefürchtet zu machen, ging Erzherzog 
F ra n z  Ferd inand , a l s  „Generalinspektor der gesamten bewaffneten 
M ach t"  unm itte lbar neben den Kaiser gestellt und mit Vollmachten 
ausgestattet, wie sie noch niemand vorher neben dem Herrscher 
genossen hat, daran , unsere Wehrmacht auszubauen  und eine starke 
F lo t te  zu schaffen. S e in e n  unausgesetzten B em ühungen  gelang es, 
bei S e in e r  M ajes tä t  die V e r j ü n g u n g  d e r  A r m e e  durchzusetzen. 
D a  w urde mit so manchem alten Z opf  gründlich au fgeräum t und 
alles au s  dem Wege geschafft, w a s  dem Anstieg der Armee zur Auf­
wärtsentwicklung hinderlich im Wege stand. S o  wurde Österreichs 
Heer in den letztvergangenen J a h r e n  auf eine so hohe S tu f e  gebracht, 
daß es m it  Recht zu den besten Armeen der W elt  gezählt wird.

F ü r  die M a r i n e  hegte der Thronfo lger schon seit seiner W e lt ­
reise im J a h r e  1 8 9 2  ein lebhaftes Interesse. Am 2. S ep tem b er  1 9 0 2  
wurde er zum A dm ira l  e rnann t  und bald darauf nahm  er die G e ­
legenheit w ahr ,  dem versammelten Seeosfizierskorps seine Ansicht über 
die künftige Aufgabe der österreichischen Seemacht mitzuteilen. S r .  
M ajes tä t  Kriegsflotte, äußerte er sich, sei nicht etwa bloß berufen, 
in defensiver Weise die heimatlichen Gestade zu schützen; sie müsse 
befähigt sein, einen Feind  auf hoher S e e  aufzusuchen und angreifen 
zu können. —  S o  begann denn eine neue Ä ra  für unsere K riegs­
marine, die mit einem Schlage  aufhörte, das  Stiefkind der gesamten

Wehrmacht zu sein und einen Aufschwung erlebte, der einer W ieder­
geburt gleich kam.

D ie  Vertiefung und Festigung unseres B u u d e s v e r h a l t -  
n i s s e s  m i t  d e m  m ä c h t i g e n  D e u t s c h e n  R e i c h e  ist ebenfalls 
ein Werk des Verewigten. M i t  Kaiser W ilhelm , dem wie unserem 
Thronfo lger ebenfalls eine impulsive, tatkräftige N a tu r  eignet, v e r ­
band ihn wärmste Freundschaft. Durch seine Englaudreise wußte 
Erzherzog F ra n z  Ferd inand  auch zu diesem Weltreiche w ärm ere  B e ­
ziehungen anzuknüpfen.

Auch in nichtmilitärischen und nichtpolitischen F ra g e n ,  in der 
Beurte i lung  und F örderung  der w i r t s c h a f t l i c h e n  Verhältnisse 
huldigte Erzherzog F ra n z  F erd inand  im besten S in n e  des W or te s  
modernen Auffassungen. Anläßlich des Besuches einer gewerblichen 
Ausstellung in Kremster im J a h r e  1 9 0 8  äußerte er sich zu einem der 
vorgestellten H e r ren :  „ I c h  verfolge mit In teresse  die Entwicklung 
der gewerblichen Bewegung im S ta a t e .  I c h  halte dafür, daß dem 
qualifizierten Gewerbestande, der fachlich und theoretisch gebildet ist, 
tatsächlich eine bessere Zukunft winkt." W enn  der dem T h ro n e  am 
nächsten S tehende die Devise a u s g ib t :  D em  Gewerbestande blüht die 
Zukunft, wenn er lernt und lernt und nochmals lernt, so ist das  
mehr a l s  ein W or t ,  es ist gewissermaßen eine erlösende T a t .  S i e  
weist d a rau f  hin, welche Wege d a s  Gewerbe zu w ande ln  hat.

A ls  Förderer von K u n s t  u n d  W i s s e n s c h a f t  w a r  E rz ­
herzog F ra n z  Ferd inand seit langem Ehrenmitglied  der kaiserlichen 
Akademien der Wissenschaften in P r a g  und Krakau. Am 28. A pril
l. I .  wurde ihm vom Kaiser die nach dem Hinscheiden des E rz ­
herzogs R a in e r  verwaiste S te l le  eines P ro tek to rs  der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in W ien übertragen. S e in e n  hohen 
Kunstsinn zeigte der T hronfo lger  insbesondere auch in der A ussta ttung 
und Ausschmückung seines Lieblingsschlosses Konopischt, d a s  S a m m ­
lungen herrlichster Kunstschätze beherbergt. Erzherzog F ra n z  F e r ­
dinand w a r  auch ein eifriger Fördere r  jener I d e e n ,  für die das  W or t  
„Heimatschutz" geprägt worden ist. A ls  vor kurzer Zeit  eine „ L a n ­
deszentrale für Heimatschutz in Kcain" gegründet wurde, übernahm  
der T hronfo lger  huldvollst d a s  P ro tek to ra t  über sie und drahtete 
an  den H errn  L an d esh au p tm an n ,  er habe mit größter F reude  das  
P ro tek to ra t  über die Zentralstelle für Hdmalschutz übernommen, der 
er d a s  wärmste Interesse  eutgegenbringe, und hoffe von ganzem 
Herzen, daß die ersprießliche Tätigkeit dieses neuen Landesinstitutes 
von reichem Erfolge begleitet sein und zum W ohle  des Landes 
K rain  gedeihen werde.

D ie  Entschlossenheit, die auch den L ä rm  des T a g e s  nicht 
fürchtet und sich nicht vor jedem rauhen  Lufthauch ängstlich zurück­
zieht, erwächst nu r  auf dem B oden  einer fest in sich abgeschlossenen 
Weltanschauung. Erzherzog F ra n z  F e rd inand  ha t  nie ein H-chl 
d a ra u s  gemacht, daß er unerschütterlich an  der k a t h o  l i s c h e u  W e l t ­
a n s c h a u u n g  sesthalte. S e in  G lau b e  w a r  der katholische, nicht 
n u r  weil er H a b s b u rg s  G laube , nicht bloß weil er ein Erbstück ist, 
d a s  P ie t ä t  verdient, sondern weil er seiner persönlichen Überzeugung 
entsprach. D e r  Erzherzog und seine G e m ah l in  scheuten sich, trotz 
höhnischer Angriffe in gewissen T ag esb lä t te rn ,  nicht, ihre christliche 
Gesinnung auch offen zu bekennen, zu betätigen und ihr auch G e l ­
tung  zu verschaffen. Wie w arm  ihr religiöses Leben w a r ,  beweist 
der Umstand, daß der Erzherzog mit seiner G em ah lin  j e d e n  M o n a t  
z u  d e n  S a k r a m e n t e n  ging. E in  Teilnehm er a n  seiner Reise 
nach In d ie n ,  China, J a p a n ,  Amerika erzählt, daß der Erzherzog 
unter den schwierigsten Verhältnissen es ermöglichte, den Kirchen­
geboten nachzukommen. Religiöse Veransta ltungen  der Katholiken 
w urden von ihm jeweils in Depeschen herzlichst begrüßt, religiöse 
Persönlichkeiten genossen seine besondere S y m p a th ie .  I n  der B e ­
tä tigung des G laubenslebens  w a r  der Erzherzog ein leuchtendes, 
erhebendes Beispiel für die Katholiken Österreichs.

W ie schon erw ähnt,  w a r  ein hervortretender Charakterzug des 
verewigten T hronfo lgers  seine Entschlossenheit und Unbeugsamkeit. 
Erzherzog F ra n z  F erd inand  liebte es nicht, unaufhörlich zu wägen 
und zu messen und vo r  lau ter  E rw ä g e n  zu keinem Entschlüsse zu 
kommen. A ls  er die W a h l  e i n e r  L e b e n s g e f ä h r t i n  getroffen
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hatte, ließ er sich durch keinen Widerspruch davon abbringen. E r  
überstand die ihm auferlegte P rü fungsze i t  und wußte  alle H ind e r­
nisse zu beseitigen. Am 1. J u l i  d. I .  w aren  1 4  J a h r e  verflossen 
seit jenem denkwürdigen T a g e ,  an  welchem Österreichs Thron fo lger  
mit der G rä f tn  Chotek in der Schloßkapelle zu Reichstädt getrau t 
wurde. E s  w a r  eine Liebesheirat. Nicht P ru n k  und G lan z ,  sondern 
warm herziges G efüh l  und rührende Herzlichkeit gaben dem E h re n ­
tage des T h ro n fo lg e rs  d a s  G epräge. Schlicht und einfach w a r  die 
Hochzeitsfeier. Erzherzog F ra n z  Ferd inand  hatte in seiner G em ah l in  
nicht nu r  eine liebevolle' G a t t in  und eine vornehme R epräsen tan t in  
seines H auses  gefunden, sondern auch jene geistige Resonanz, deren 
es bedarf, wenn die G a t t in  dem M a n n e  auch in seinem Berufe  
eine seelische G efäh r t in  werden soll. W o  imm er der T h ron fo lger  
weilte, w a r  ihm die geliebte G a t t in  zur S e i te ,  sein zweites Ic h .  
Wie im Leben, so blieben die in innigster Z une igung^füre inander  
schlagenden Herzen auch im Tode  vereint. D ie  heikle S te l lu n g  der 
G em ah l in  des T h ro n fo lg e rs  begegnete a n fan g s  vielfach S chw ierig ­
keiten, aber die hohe F r a u  bekundete ebensoviel Takt und Klugheit 
a l s  beharrliche Festigkeit. D e s  Kaisers bekannte Ritterlichkeit kam 
ihr dabei sehr entgegen. Am T a g e  der Hochzeit w urde G rä f in  
Chotek von Chotkowa und W og n in  Fürst in  Hohenberg , fünf J a h r e  
später verlieh der Kaiser der Fürst in  und  ihren Kindern d as  P r ä ­
dikat „D urchlaucht"  und erhob die F ürs t in  sodann im J a h r e  1 9 0 9  
zur Herzogin von Hohenberg  mit dem P räd ik a te  „ H oh e i t" .  D e r  
T h ron fo lger  führte an  der S e i te  seiner G e m a h l in  ein inniges F a ­
milienleben, er hing an  den S e in e n  wie ein zärtlicher F a m i l ie n ­
vater und fühlte sich am  glücklichsten, w enn er nach den S o r g e n  
seines hohen A m tes  im häuslichen Kreise weilte. I n  Konopischt 
schenkte ihm seine G a t t in  am  2 4 .  J u n i  1 9 0 1  ein Töchterlein, S o p h ie ;  
der erste S ta m m h a l te r  M a x  erblickte am  2 9 .  S e p te m b e r  1 9 0 2  in 
W ien das  Licht der W elt ,  der zweite S o h n ,  Ernst, am 2 7 .  M a i  
1 9 0 4  in Konopischt. D e n  fürstlichen W aisen, die namenlosen J a m m e r  
und Schmerz erlitten haben, wendet sich die tiefste T e i lnahm e zu.

M i t  bangem Herzen blickten am Schreckenstage, dem Unglücks­
tage des V a te r landes ,  die Völker Österreichs nach Isch l .  K aum  
von langw ieriger Krankheit genesen, w urde  unser geliebter K a i s e r  
durch den grauenhaften  Schicksalsschlag neuerdings au fs  schwerste 
getroffen. A ls  der Kaiser die Nachricht von  der Todeskatastrophe in 
S a r a j e v o  erfuhr, rief er weinend a u s :  „Entsetzlich! Entsetzlich! 
S o  bleibt m ir denn g a r  nichts, g a r  nichts erspart I" I m m e r  mehr 
hatte der greise Kaiser in den letztvergangenen J a h r e n  seinen Neffen 
den Regierungsgeschäften beigezogen. S o  w urde Erzherzog F ra n z  
Ferd inand  gewissermaßen der K oad ju to r  der M onarchie , des Kaisers 
rechte H a n d  und kraftvolle S tütze, zuni S e g e n  des Reiches. Und 
n u n  ist diesem so kostbaren Leben auf so entsetzlich grauenhafte  
Weise ein plötzliches Z ie l  gesetzt w orden!  D e r  Kaiser, unser geliebter 
Kaiser, ha t  nun  seine starke Stütze verloren. U nsagbares  W eh er­
greift u n s  alle. I n  so schwerer Schicksalsstunde scharen w ir  uns  
alle um  so enger um  die erhabene P e rso n  unseres M onarchen  und 
flehen inbrünstig zu G o t t ,  er möge unserem so viel und so schwer 
geprüften Kaiser die Kraft  verleihen, auch diesen so ü b erau s  schweren 
Schicksalsschlag mit dem ihm eigenen ergebungsvollen Heldenmute 
zu ertragen.

G o t t  schütze unfern Kaiser, G o t t  schütze unser regierendes
E rzhau s  I

Aus Stabt und Land.
Gottschee. ( G o t t s c h e e  i n  T r a u e r . )  D ie  Schreckensnachricht 

von der gräßlichen E rm o rd u n g  des T h ro n fo lg e rp aa res  in S a r a j e v o  
t ra f  hier telegraphisch in der Nacht vom 28 .  auf den 29 .  v. M .  
ein und verbreitete sich am S t .  Pe ter-  und P a u l s t a g e  in der F rü h e  
wie ein Lauffeuer in der S t a d t .  M a n  wollte a n fan g s  d a s  U n­
faßbare  nicht glauben. D ie  Unheilskunde, die wie ein Blitz a u s  
heiterem H im m el kam, rief in allen Kreisen der Bevölkerung den 
tiefsten Schmerz, die größte E m pö run g  hervor, die sich in R ufen

der Entrüstung  über die serbischen M ordgesellen  Luft machte. Auch 
über die offenbar sehr mangelhaften  Schu tzm aßnahm en  in S a r a j e v o  
w urden  W or te  bittersten T a d e l s  lau t .  D e r  allgemeinen g roßen  T r a u e r  
gaben sofort die schwarzen F a h n e n  Ausdruck, die zuerst von den 
öffentlichen G ebäuden ,  sodann auch fast von allen P r iv a th ä u se rn  
wehten. F ü r  die nächsten T a g e  geplante Festlichkeiten w urden  sofort 
abgesagt. H err  Bürgerm eister  kaiserl. R a t  A. Lop sandte an  die 
kaiserliche Kabinettskanzlei folgende Beileidsdepesche: „Aus d a s  tiefste 
erschüttert und entrüstet über den ruchlosen, fluchwürdigen M o r d ­
anschlag auf den durchlauchtigsten Erzherzog -T hronfo lger  und  höchst» 
dessen G em ah l in ,  bittet die V ertre tung  der S ta d tg em e ind e  Gottschee 
den Ausdruck ihrer tiefschmerzlichsten A nte i lnahm e an  dem nieder­
schmetternden Schicksalsschlage zugleich m it  der Versicherung der nie 
wankenden T reue  und Ergebenheit  für die erhabene P e rso n  des 
allgeliebten M onarchen  und d a s  angestammte E rz h a u s  an  die S tu f e n  
des Allerhöchsten T h ro n e s  gelangen zu lassen." Gestern fanv um  
9  U hr vo rm it tags  für d a s  k. k. S ta a t s g y m n a s tu m  und die k. k. Fach­
schule ein T rauergottesd ienst statt. Hochw. H e r r  P r o f .  F r a n z  Watzl 
hielt eine ergreifende T raue rpred ig l .  H eute  um  1 0  U h r  v o rm i t ta g s  
w urde in der S tad tp farrk irche  vom  hochwürdigen H e rrn  Dechanten 
F erd .  Erker unter geistlicher Assistenz ein feierlicher Trauergo ttesd iens t  
abgehalten, dem' die B ehörden, die S tad tgem e ind ev e r t re tu ng ,  die 
S chu len ,  die G endarm erie ,  die freiw. F eue rw eh r  in P a r a d e  m it 
umflorter F a h n e  und sehr viele Andächtige beiwohnten. W ährend  
des Trauergo ttesd ienstes  w aren  die Geschäfte geschlossen. Z u m  
Zeichen der T r a u e r  w ird  heute, morgen  und überm orgen  in der 
S tad tpfarrk irche und in den Filialkirchen d a s  Glockengeläute ertönen. 
Heute  findet auch eine Trauersitzung der S tad tgem eindevertre tung  
statt, über die w ir  wegen Redaktionsschlusses in der nächsten N u m m e r  
N ä h e re s  berichten werden. —  N a m e n s  der hiesigen christlichsozialen 
P a r te i le i tu n g ,  die zu einer T rauerkundgebung  in W ien  eingeladen 
w orden w a r ,  depeschierte Hochw. H e r r  Dechant Erker an  den L a n d ­
marschall P r in zen  Liechtenstein: „ I n  tiefster E m p ö ru n g  und E n t ­
rüstung über die grauenvolle Katastrophe in S a r a j e v o  schließt sich 
die christlichsoziale P a r t e i  in Gottschee an  die T rauerkundgebung  
der Parte igenossen in der Reichshaupts tadt  an. G o t t  tröste unseren 
viel- und schwergeprüften Kaiser, dem w ir  alle in unverbrüchlicher 
T reue  a n h ä n g e n ;  G o t t  schütze d a s  allerhöchste E rz h a u s  I"

—  ( E r n e n n u n g . )  D a s  O ber landesgerich t  in G ra z  hat den 
Kanzlisten H e r rn  F ra n z  M o r s c h  Usch in  Gottschee zum O ffiz ia l  
e rnann t.

—  ( R a i f f e i s e n k a s s e . )  E s  wird  hiemit d a ra u f  aufmerksam 
gemacht, daß in der ersten H ä lf te  des J u l i  die h a lb jäh rige»  D a r ­
lehenszinsen zu entrichten sind.

—  ( E i n b r u c h s d i e b s t a h l . )  Entlassene Arbeiter üben nicht 
selten Rache- oder B oshe itsak te  au s .  So lche  dürften es auch ge­
wesen sein, die in der N acht vom 2 1 .  aus den 2 2 .  v. M .  in der 
Kanzlei der hiesigen Tiesbaugesellschafl (Baggergesellschaft beim Kohlen­
werke) einbrachen und außer einem photographischen A p p a ra t ,  Schuhe 
und zwei dem I n g e n ie u r  H e rrn  Stock gehörige Anzüge entwendeten. 
S i e  versteckten die gestohlenen Gegenstände in der N ä h e ,  wo m an  
sie b is  auf die Kleiber wieder auffand.

—  ( S p e n d e . )  H e r r  A lo is  K r a k  e r ,  G roß kau fm an n  in P e t t a u ,  
hat  für d a s  deutsche S tuden ten h e im  in Gottschee g roßm ütig  den 
B e t ra g  von 1 0 0 0  K  gespendet.

—  ( D e r  D e u t s c h e  S c h u l  v e r e  i n )  h a t  einen B e i trag  für 
den Handfertigkeitsunterricht in Gottschee, dann  einen B e i t r a g  zur 
Herstellung einer Schulzisterne in M orobitz  und eine Unterstützung 
fü r die Herstellung eines Z a u n e s  für die S chu le  in R eu te r  (Laase) 
bewilligt.

—  ( D a s  P r e i s s c h i e ß e n  d e r  M i t t e l  s c h u l e n  i n  K r a i n )  
fand S a m s t a g  den 2 7 .  v. M .  von halb  2  Uhr nachm ittags  weiter 
auf der Garnisonsschießstätte in Laibach statt. E s  t ra ten  heuer zum 
erstenmale Jungschützen aller neun Mittelschulen in K ra in , 3 2 5  an  
der Z a h l ,  in den W ettbewerb . V om  G ym n as ium  in Gottschee nahm en  
12  S chü le r  der 8 .  und 7 . Klasse unter Leitung des G ym nasta ld irek tors  
H e r rn  D r .  F ra n z  R i e d l  und des H e r rn  P rofessors  P e te r  J o n k e
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teil. D ie  fünf besten Jungschützen a u s  Gottschee wurden  mit Preisen 
bedacht, die teils von der S t a d t  Gottschee, teils  von p r iva te r  S e i te  
zu diesem Zwecke gewidmet w orden waren. E s  sind dies die S c hü le r :  
A nton  Erker der 8 . Klasse, J o h a n n  R o m , L o thar  Schadinger ,  
A dalbert  Dänischer, F e rd inand  S ie g m u n d  der 7. Klasse.

—  ( E r n e n n u n g . )  D e r  M inis ter für K ultu s  und  U nter­
richt hat den Religionsprofessor am fürstbischöflichen P riva t*  
gymnasium zu S t .  Veit bei Laibach H errn  D r .  J o s e f  D e m š a r  
zum Religionsprofessor an  der Lehrer- und Lehrerinnenbildungs­
anstalt  in Laibach ernannt.

—  ( V e r s e t z u n g . )  Rittmeister H err  F ra n z  H a d w i g e r  
w urde zum Landesgendarmeriekommando N r .  5  in Lemberg t r a n s ­
feriert.

—  ( W e i d m ä n n i s c h e s . )  J o h a n n  und F ra n z  R u s  au s  
Laserbach schossen in der N ä h e  von Weißwasser eine 8 0  K ilogramm 
schwere B ä r in .  I h r e  zwei J u n g e n  wurden lebend gefangen.

—  ( K o h l e n b e r g w e r k . )  I n f o l g e  Auflassung des G ru b en ­
baues  beim hiesigen Kohlenbergwerk wurde H err  Berg ingenieur 
F ra n z  L a p o r n i k  von hier nach Hrastn igg  versetzt.

—  ( E i n  p r e i s g e k r ö n t e s  D r a m a . )  Wie in den „N ach­
richten" mitgeteilt  wird, hat d a s  Preisrichterkollegium für den nieder­
österreichischen L andesauto renpre is  H errn  P ro f .  D r .  H a n s  G r ö b l  
in Gottschee für sein Trauersp ie l  „Gottscheer" einen Änerkennungs- 
preis  von 5 0 0  K zugesprochen „ in  Anerkennung des entschiedenen 
T a le n te s  und zur Aufmunterung für weiteres Schaffen" . D ie  vor 
zwei J a h r e n  geschriebene preisgekrönte Arbeit ist der erste dramatische 
Versuch des H e r rn  Verfassers und behandelt den Aufstand der G o t t ­
scheer gegen die französische Herrschaft im J a h r e  1 8 09 .

—  ( D e r  „ L a n d w i r t s c h a f t l i c h e  E i n -  u n d  V e r k a u f s «  
v e r e i n  f ü r  d e n  p o l i t i s c h e n  B e z i r k  G o t t s c h e e " )  ha t  seinen 
N a m e n  und seine Satzungen  geändert. D ie  Genossenschaft t räg t  
nunm ehr die F i r m a :  „Allgemeiner Einkaufsverein fü r Landwirte, 
Gewerbetreibende und B eam te  in Gotrschee." Nach § 2  P un k t  A 
bezweckt der V ere in : a )  D en Gemischtwarenverschleiß zu betreiben, 
W aren  jeder Art, wie Lebensmittel, Wirtschafts- und H a u s h a l tu n g s -  
arlikel, Erzeugnisse der Bekleidungsindustrie, Maschinen usw. in bester 
Beschaffenheit durch Einkauf oder Herstellung möglichst billig zu 
besorgen und zu liefern." D ie  Vorstandsmitglieder H erren  K arl  
P e t e  I n  a l s  Geschäftsführer und R udolf  F r a u b e r g e r  a l s  B e i ­
sitzer sind a u s  dem Vorstande ausgeschieden; neu gewählt  wurden 
die H erren  Professor Ernst B e r n e r  a l s  Geschäftsführer und H a n s  
D r o b i u n i g ,  k. k. Steuerosfizial, a l s  Beisitzer.

—  ( D e u t s c h e s  S t u d e n t e n h e i m . )  D a s  mit B eg inn  des 
S c h u l jah re s  1 9 1 4 /1 5  zur Eröffnung gelangende Deutsche S tu d e n te n ­
heim in Gottschee wird  unter der Leitung eines k. k. Professors 
stehen. D a s  Kuratorium  des S tuden tenhe im s hat den P e n s io n s­
preis  auf monatlich 7 0  K festgesetzt.

—  ( E i n  h e i ß e r  H o c h s o m m e r  i n  S i c h t ? )  S o w o h l  der 
M a i  a l s  auch der J u n i  w aren  heuer zu kühl. V on  Wetterkundigen 
wird deshalb  ein heißer Hochsommer erwartet, der in starken G e ­
gensatz zu den kühlen, regnerischen Hochsommern der beiden V orjahre  
treten werde.

—  ( W a r n u n g  v o r  A u s w a n d e r u n g . )  Nach einem B e ­
richte des k. u. k. Konsulates in P i t t s b u rg  an  d a s  M inis ter ium  des 
Äußern herrscht im ganzen Amtsbezirke von P i t t s  b ü r g  eine all­
gemeine Wirtschaftskrise, von der hauptsächlich die S t a h l -  und Eisen­
industrie sowie die Kohlengruben betroffen sind. A ls  F o lge  dieser 
Krise hat  sich im ganzen Amtsbezirk eine weitreichende Arbeits losig­
keit bemerkbar gemacht, unter der Tausende österreichischer Arbeiter 
schwer zu leiden haben. D a  mit der Auflassung der oorgenommenen 
Betriebseinschränkungen in absehbarer Zeit nicht zu rechnen ist und 
unter den geschilderten Verhältnissen für Neuankömmlinge a u s  E u ­
ropa  die Auffindung einer Beschäftigung a ls  nahezu ausgeschlossen 
erscheinen muß, wird vor der A usw anderung  nach dem Distrikte 
von P i t t s b u rg  entschieden gewarnt.

—  ( A u s  d e r  S i t z u n g  d e s  k r a i n i s c h e n  L a n d e s a u s ­
s c h u s s e s  v o m  20.  J u n i . )  E s  wird die Besichtigung der vom

Lande erhaltenen und subventionierten O bstgärten  beschlossen. —  
Gegen die D urchführungsverordnung zum Reichsweingesetze, das  für 
W einbauer sehr erschwerende und ungerechte Bestimmungen enthält, 
wird ein entschiedener Protest  eingelegt. —  I m  S in n e  des § 8 7  des 
neuen Wassergesetzes werden zwecks Inan sp ru ch n ah m e  von Landes- 
an lageu  mehrere Wasserläufe reserviert, darun ter auch die K ulpa 
vom E in tr i t t  ins  Land bis zum Austri t te .

—  ( S i t z u n g  d e s  S t r a ß e n b e z i r k s a u s s c h u s s e s . )  D ie n s ­
tag  den 30 .  v. M .  fand in Gottschee eine S itzung des S t r a ß e n ­
bezirksausschusses statt. D e r  Vorsitzende H e r r  O b m a n n  kaiserl. R a t  
A lois  L o y  eröffuete dieselbe mit folgender Ansprache: „ B e v o r  wir 
zur T ag e so rd n u n g  übergehen, lassen S i e  mich, geehrte Anwesende, 
jenes schrecklichen Ereignisses gedenken, das  sich vorgestern in B o sn ie n s  
H aupts tad t  zugetragen und ganz Österreich in die tiefste T ra u e r  
versetzt hat. Am 28 . J u n i  w urden S e in e  kaiserliche Hoheit  der 
durchlauchtigste H err  Erzherzog-Thronfolger F r a n z  F e r d i n a n d  
und seine durchlauchtigste G em ah l in  I h r e  Hoheit  die Herzogin 
H o h e n b e r g  das  O pfe r  eines ruchlosen, fluchwürdigen M o r d a n ­
schlages. Österreich und das  allerhöchste Kaiserhaus sind von einem 
furchtbaren Schlage  getroffen worden. D e r  Schmerz, die Erschüt­
terung, Entrüstung und E m pö run g  ist überall  eine ganz ungeheure. 
M i t  S to l z  und Freude  sahen die Völker der M onarchie  zu dem 
Erben der Krone empor, der durch seine hohe B eg abu n g  und eiserne 
Willenskraft sowie durch seinen entschlossenen S i n n  dazu bestimmt 
schien, einem wehrhaften, kraftvollen Österreich den W eg zu einer 
verheißungsvollen Zukunft zu bahnen. E in  grausam es Geschick hat 
nunm ehr diese Hoffnung des Reiches jäh  ins G ra b  gesenkt. I n d e m  
wir unsere tiefe T ra u e r  mit dem Schmerze des ganzen V ate r lan d es  
vereinen und über die ruchlose U nta t  namenlosem Abscheu Ausdruck 
geben, flehen wir zu G o t t ,  er wolle unserem allergnädigsten viel- 
und schwergeprüften greisen Kaiser die Kraft verleihen, diesen neuer­
lichen ü b eraus  schweren Schicksalsschlag ergebungsvoll zu ertragen, 
und erneuern zugleich bei diesem tiefschmerzlichen Anlasse den S chw u r  
der nie wankenden, unverbrüchlichen T reue  zu unserem heißgeliebten 
Kaiser und zum allerhöchsten Herrscherhause." D ie  Trauerkund­
gebung wurde von den Versammelten stehend angehört. —  H ierauf 
wurde zur T ag eso rd n u ng  geschritten. D e r  S traßenausschuß  erklärt 
sich bereit, für d a s  Stratzenprojekt N e s s e l t a l - S c h a l  k e n d o r f -  
G o t t s c h e e  5 0  %  der Herstellungskosten auf sich zu nehmen. D a s  
vom L an d esb au am t ausgearbeitete  Projekt, d a s  auf 2 2 0 .0 0 0  K 
veranschlagt erscheint, ist jedoch offenbar viel zu kostspielig. D e r  
exorbitante Voranschlag wird sich zweifellos um 3 0  bis 4 0  %  ver­
ringern  lassen. Eine Trassenrevifton ist noch vorzunehmen. —  D ie  
S t r a ß e  Z w i s c h l e r n - G o t t s c h e e  bedarf gegenwärtig keiner beson­
deren Aufwendungen. D em  auf 5 1 .0 0 0  K veranschlagten Projekte 
einer Landesstraße K u m m e r d o r f - F r i e s a c h  ist der S t r a ß e n a u s ­
schuß nicht in der Lage zuzustimmen. D ie  R egelung dieser Ange­
legenheit wird einem künftigen Zeitpunkte Vorbehalten, und zw ar 
um einen viel geringeren Kostenaufwand. —  Bezüglich der U m ­
legung oder Korrektur der Landesstraße nach B rod  auf der Strecke 
F  a r a - N  o v a s  e l a - B  a n s  a l o k a -B  r  i g a  sind drei verschiedene P r o ­
jekte in Aussicht genommen. J e d e n fa l ls  geht es aber nicht an, 
durch einen S tr a ß e n n e u b a u  in der Tiefe vom K u lp a ta l  herauf durch 
öde, menschenleere Gebiete die größeren, an  der jetzigen Landesstraße 
gelegenen Ortschaften wirtschaftlich au fs  schwerste zu schädigen. D e r  
S traßenausschuß  beschließt demnach, den hohen Landesausschuß zu 
ersuchen, er möge sich d arau f  beschränken, die starken S traßenste i len  
der B rod e r  S t r a ß e  durch Anlegung von S erpen tinen  zu beseitigen.
—  F ü r  die Herstellung einer B r ü c k e  ü b e r  d i e  K u l p a  b e i  
K u ž e l j ,  zu welcher die Interessenten  5 0  °/°, das  Land 7 2 6 0  K 
beisteuern, bewilligt der S traßenausschuß  eine Beihilfe im B e trage  
von 4 0 0 0  K. —- F ü r  den B a u  der Gemeindestraße W i d e m - P r e -  
r i g e l  wird  ein B e i trag  von 2 0 0 0  K  bewilligt. —  D e r  S t r a ß e n ­
ausschuß spricht seine Geneigtheit a u s ,  der Einreihung der Gemeinde­
straße S c h w a r z e n b a c h - M ö s e l e r  S t r a ß e  in die Kategorie der 
Landesstraßen zuzustimmen, falls die Gemeinde diese S t r a ß e  vorher 
in den gesetzlich vorgeschriebenen Zustand versetzt. D e r  L a n d e s a u s ­
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schuß wird  sodann zu ersuchen sein, im L andtage  einen Gesetzent­
w urf  wegen Übernahm e dieser S t r a ß e  a l s  Landesstraße einzubringen.
—  D em  Gesuche der Gemeinde S t a l z e r u  wegen Verbreiterung 
einzelner zu schmaler S te l len  der Landesstcaße dortselbst, wo die 
W a g e n  einander nicht ausweichen können, w ird  stattgegeben und die 
angesuchte V erbreiterung bewilligt. —  G egen den Vorschlag des H. 
Landesausschusses, betreffend die von A utom obilunternehm ungen für 
E rha l tu n g  der Landesstraßen zu entrichtenden B e i träge ,  wird keine 
E inw endung  erhoben. —  W a s  das  vom Straßenbezirksausschuffe 
aufzunehmende größere D arlehen  anbelangt,  wird  beschlossen, den 
Vorsitzenden zu ermächtigen, dasselbe entweder bei der Sparkasse 
der S t a d t  Gottschee oder bei der Landesbank aufzunehmen, je nach­
dem die B ed ingungen  günstiger sein werden. —  Z u  Rechnuugs- 
revisoren zur P r ü fu n g  der Rechnung für d as  J a h r  19 13  werden 
g ew äh l t  die H erren  O ber lehre r  I .  Loser und S c h u l ra t  I .  Obergföll.

—  ( L e h r l i n g s  a r b e i t e n - A u s s t e l l u n g . )  I n  mehreren 
Notizen haben w ir  Gelegenheit gehabt, auf die Erste Lokal-Lehr- 
lingsarbeiten-Ausste llung, die im M o n a te  J u l i  in Gottschee statt« 
finden soll, hinzuweisen. D a  nun  alle V orarbe i ten  vom Ausstellungs- 
komitee bewältigt w orden sind, wird diese Ausstellung am 12 . J u l i
I. I .  um 1 0  Uhr vo rm it tags  eröffnet werden. Z u r  Eröffnung werden 
die Vertre ter  der berufenen S te l len  a u s  Gottschee und Laibach er­
scheinen; doch w äre  es sehr erwünscht, w enn sich hiezu auch wenn 
nicht alle, so doch möglichst viele von den heimischen H andw erks­
meistern und Gewerbetreibenden mit ihren M ita rb e i te rn  (Gesellen, 
G ehilfen  und Lehrlingen) im Festgewande einfänden. Bekunden wir 
m i t  unserem vollzähligen Erscheinen bei der Eröffnung, daß dies 
unsere Ausstellung ist! D ie  M itg l ieder  des Ausstellungskomitees 
u n d  des P reisgerich tes  werden ihre Arbeiten schon S a m s t a g  den
I I .  J u l i  fertiggestellt haben, dam it die E röffnung  in w ürdiger und 
feierlicher Weise durchgeführt werden kann. D ie  E in lad u n gen  er­
gehen im Laufe der kommenden Woche an  alle Kreise der Bevölke­
rung  und wollen etwaige Versäumnisse gütigst entschuldigt werden. 
D ie  Besichtigung der Ausstellung ist unentgeltlich. Die Ausstellung 
befindet sich in den Räumlichkeiten der hiesigen k. k. Fachschule für 
Tischlerei im ersten Stockwerke. M i t  deutschem H andw erksgruße

d a s  Ausstellungskomitee.
—  ( Z w a n g s v e r s t a a t l i c h u n g  d e r  U n t e r k r a u t e r  

B a h n e n . )  D ie  S tad tg em e ind e  Laibach ha t  den gegen die Aktien« 
Gesellschaft Unterkrainer B a h n e n  wegen der bei der H aup tv e rsam m ­
lung am 19. M a i  1 9 1 3  durch M ajor is ie ru n g  der M inderhei t  der 
Aktionäre bewirkten E n t w e r t u n g  d e r  S t a m m a k t i e n  ange­
strengten P ro zeß  n unm ehr  in dritter I n s t a n z  verloren. I n  erster 
I n s t a n z  hat d a s  Handelsgerich t in W ien  dem Klagebegehren auf 
Feststellung der Ungültigkeit des genannten  Beschlusses bekanntlich 
stattgegeben.

—  ( D a s  K l a s s i f i k a t i o n s e r g e b n i s )  am  Schluffe des 
zweiten Sem esters  des S c h u l jah re s  1 9 1 3 / 1 4  ist am  hiesigen S t a a t s ­
gymnasium fo lgendes:  Vorbereitungsklaffe :  1 8  Schü le r ,  davon v o r­
züglich geeignet 2 ,  geeignet 1 6 ;  I. Klaffe: 2 9  Schü le r ,  davon v o r­
züglich geeignet 1, geeignet 24 ,  im allgemeinen geeignet 2 ,  nicht 
geeignet 2 ;  II. Klaffe: 2 4  Schü ler,  davon  vorzüglich geeignet 1, 
geeignet 16 , im allgemeinen geeignet 2 ,  nicht geeignet 5 ;  III. Klaffe: 
von 1 4  S chü le rn  vorzüglich geeignet 1, geeignet 9, im allgemeinen 
geeignet 1, nicht geeignet 3 ;  IV. Klaffe: von 21  S chü le rn  vorzüglich 
geeignet 2 ,  geeignet 14 ,  im allgemeinen geeignet 2 ,  nicht geeignet 3 ;  
V. Klaffe: von 13  S c hü le rn  geeignet 10, nicht geeignet 1, W ieder­
ho lungsp rü fung  2 ;  VI. Klasse: von 1 0  S c h ü le rn  geeignet 7 ,  nicht 
geeignet 1, W iederho lungsprüfung  2 ;  VII. K lasse: von 13  Schü le rn  
vorzüglich geeignet 1, geeignet 9, nicht geeignet 1, W iederho lungs­
p rü fung  2 ;  VIII. Klaffe :  sämtliche 6  S chü le r  geeignet. B o n  den 
1 4 8  (1 8  - j -  130) S chü le rn  der Anstalt sind somit 8  a l s  vorzüglich 
geeignet, 1 1 1  a l s  geeignet, 7  a l s  im allgemeinen geeignet, 16  a l s  
nicht geeignet klassifiziert w orden; 6  S chü le rn  w urde eine W ieder­
ho lungsp rü fung  bewilligt.

—  ( K u n d m a c h u n g . )  D ie  beim B a u e  der Landesstraßen 
N e u b a c h e r - O  b r e r n e r - K r e u z  u n d  T i e f e n r e u t e r - A l t b a c h  e r

i m  S t r a ß e n b e z i r k e  G o t t s c h e e  a u f 8 9 . 0 0 0  X  b e z w.  1 8 .0 0 0  K 
veranschlagten Arbeiten und Lieferungen werden im W ege der öffent­
lichen Konkurrenz vergeben und zu diesem B ehufe  schriftliche, auf 
sämtliche Arbeiten lautende O fferte  mit A ngabe  des Nachlasses oder 
der Aufzahlung in P ro zen ten  auf die Einheitspreise  des Kosten­
voranschlages oder mit A ngabe des P a u sch a lb e trages  b is  zum
11. J u l i  l. I .  11 Uhr v o rm it tags  vom gefertigten Landesausschuffe 
eutgegengenommen. D ie  mit 1 Krone gestempelten, versiegelten und  
mit der Aufschrift „ O f f e r t e  f ü r d i e Ü b e r n a h m e  d e s  S t r a ß e n ­
b a u e s  N e u b a c h e r - O  b r e r n e r - K r e u z  u n d  T i e f e n r e u t e r -  
A l t b a c h e r "  versehenen O fferte  müssen außerdem  die ausdrückliche 
Erklärung  des Offerenten  enthalten , daß er die ihm genau  bekannten 
Baubedingnisse vollinhaltlich anerkennt und  sich denselben unterwirft .  
D en  Offerten ist ein V a d iu m  von 5 %  der B au su m m e  in barem 
oder in K om m uualob liga t ionen  oder P fan db r ie fen  der kroatischen 
Landesbank in Laibach, in pupillarsicheren W ertp ap ie ren  nach dem 
K ursw erte  betzuschließen. Neben der schriftlichen O ffe r tv e rh and lu ng  
findet am  20 .  J u l i  um  1 U hr  nachm ittags in O b r e m  (B ru n n w ir t )  
noch eine M m uendo-L iz i ta t ion  statt, bei welcher einzelne Teilstrecken 
der S t r a ß e n  zur V ergebung  gelangen. D ie  S t r a ß e  Neubacher- 
O brerner-K reuz  ist in drei Lose a  2 6 6 0  m ,  2 9 8 5  m und 3 4 5 5  m  
geteilt. D ie  S t r a ß e  Tiefenreuter-Altbacher bildet ein L o s  von 
2 0 0 0  m  Länge. B e i  dieser mündlichen O ffe r to e rh and lu ng  ist von  
jedem Anbotsteller ein V a d iu m  von 1 0 0  K zu erlegen, d as  nach 
V ergebung des B a u e s  au f  1 0 %  der B au su m m e erhöht und  vom 
Ersteher durch Abzug von den monatlich zu leistenden Verdienst- 
betrögen eingebracht w ird . D e r  Laudesausschuß behält  sich a u s ­
drücklich d a s  Recht vo r ,  un te r  den Offerenten  ohne Rücksicht auf die 
H öhe  der Anbote frei zu w äh len  und nach Umständen auch eine neue. 
O ffe r tverhand lung  zu veranlassen, resp. sämtliche O fferte  zurückzu­
stellen. P lä n e ,  Kostenvvranschläge und Bedingnisse können im L an d es­
bauam te  eingesehen werden. V om  krainischen Landesausschuffe. 
Laibach, 2 3 .  J u n i  1 9 1 4 .

—  ( U m ä n d e r u n g  d e r  F a h r o r d n u n g . )  Wie w ir er- . 
fahren, wird m it 1. O ktober  l. I .  der Gottscheer Personenzug 
an  den mit 6  Uhr 3 6  M in u te n  nachm ittags  von  Laibach abgehenden 
Z u g  Anschluß haben.

—  ( Z a h n - A t e l i e r  E r ö f f n u n g  i n  G o t t s c h e e . )  Einem 
gewiß dringenden Bedürfnisse für Gottschee und Umgebung wird  
m it  der E tab lie rung  eines Z a h n a te l ie rs  in unserem O r t e  abgeholfen. 
I n  demselben werden alle möglichen Z ah n o p e ra t io n e n ,  w ie :  Z a h n ­
ziehen, P lo m b e n ,  R egu l ie rungen  usw., a l s  auch alle Arten von 
Zahnersatz, wie: Gebisse mit oder ohne Luftdruck, G o ld -  und S i l b e r ­
stiftzähne, Goldkronen, Brücken usw., in schönster und  solidester Weise, 
den modernsten Errungenschaften entsprechend, ausgefüh rt .  D e r  enorme 
Fortschritt  der Zahnheilkunde und der Zahntechnik h a t  es zu Wege 
gebracht, daß die diesbezügliche B eh a n d lu n g  und der Zahnersatz 
in durchaus s c h m e r z l o s e r  Weise und in der gefälligsten F o rm  
vor  sich gehen kann. I m  In teresse  des V olksw oh les  w ird  auf die 
W o h l ta t  eines solchen I n s t i tu te s  hingewiesen, und  der Besuch d e s ­
selben auf d as  wärmste empfohlen. — ■ V or läuf ig  findet jeden 
M o n t a g  und D o n n e r s t a g  die O rd in a t io n  im H  o t e l  S t a d t  
T r i e s t  statt. W ir  verweisen auf d a s  I n s e r a t .

—  ( D i e  B a u -  u n d  W  o h n u n  g s  g e n  o s s e n  sch a f t )  in 
Gottschee vergibt den B a u  von zwei b is  drei soliden Z w eifam il ien ­
häusern.

—  ( E r n t e u r l a u b e  1 9 1 4 . )  Die E rn te u r la u b s te rm in e  w urden  
für d a s  heurige J a h r  wie folgt festgesetzt: für die In f a n te r i e r e g i ­
mente! N r .  7, 17 ,  19 ,  2 7 ,  3 2 ,  4 7  und 8 7 ,  die F e ld jägerba ta i l lone  
N r .  7 ,  8 ,  9 ,  11, 19 ,  2 0 ,  2 4  und 3 1 ,  die schwere Haubitzdivision 
N r .  3 ,  d a s  G ebirgsart i l le r ie reg im ent  N r .  3 ,  die G ebirgs -H aubitz -  
dlviston N r .  4 ,  d a n n  die L andw ehrinfanteriereg im enter N r .  3 ,  4 ,  5 ,  
2 6  und 2 7  vom 28. J u n i  b is  18. J u l i ;  fü r  d a s  b.-h. I n f a n t e r i e ­
regiment N c. 2  vom  6. bis 26 .  J u l i ;  für  d a s  b.-h. I n f a n t e r i e ­
regiment N r .  4  und  d a s  F e ld jägerbata i l lon  N r .  2 9  vom  10 .  bis 
30 .  J u l i ;  für die Fe ld jägecbata il lone  N r .  5  und 1 7 ,  dann  d a s
II I . /31 .  Landw ehrin fan terieba ta i l lon  vom 16 .  J u l i  b is  5 .  August.
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A ußerhalb  dieser Term ine  können —  insbesondere zur Z e it  der 
Weinlese —  E rnteu rlaube  nach Zulässigkeit des Dienstes gewährt  
werden. F ü r  das  Festungsartillerieregiment N r .  4 ,  die Fes tungs­
batail lone N r .  3, 8  und 1 0  und die Festungsartilleriekompanie N r .  
1 / 4  werden die E rn teu r laubs te rm ine  später festgesetzt werden.

■—  ( W a r n u n g  v o r  V e r e i n e n  m i t  g o t t l o s  er  R i c h t u n g  
i n  A m e r i k a . )  I n  Anbetracht des äußerst verderblichen Einflusses 
mehrerer slowenischer Unterstützungsvereine in N ordam erika , die voll­
kommen atheistischer (gottloser) Richtung sind, haben sich sämtliche 
slowenischen katholischen Geistlichen in Nordamerika in einem „B unde  
slowenischer P riester"  vereinigt, nur den Einfluß des glaubenslosen 
F re is inns  wirksam bekämpfen zu können. —  Leider stehen auch 
manche unserer engeren Landsleu te  in N ew  I o r k ,  Brook lyn  usw. 
vielfach im Bannkreise freimaurerischer, atheistischer Vereinigungen. 
Alle gutgesinnten Gottscheer und Gottscheerinnen seien vo r  solchen 
Vereinen hiemit auf d as  nachdrücklichste gewarnt.

Witterdorf. ( H a u s k a u f . )  D a s  dem Besitzer J o h a n n  
H ä n d le r  a u s  Oberloschin gehörende H a u s  N r .  51 in Koflern hat 
der B a h n a rb e i te r  A nton  J a k o p in  um 3 0 0 0  K  angekauft.

—  ( T r a u u n g e n . )  I n  der Allerheiligenkirche in Brooklyn 
wurde am 14. J u n i  J o h a n n  Michelitsch a u s  Unterdeutschau mit 
M a r i a  Könia au s  Kerndvrf N r .  2 5  g e trau t ;  am  1. J u l i  schlossen 
in der Loschiner Kirche J o h a n n  Jaklitsch a u s  Unterloschin N r .  9 
und Jo se fa  Tscherne a u s  Oberloschin N r .  21  den B u n d  fü rs  Leben.

—  ( S c h u l b a u . )  D ie  M a u re r - ,  Dachdecker-, S p e n g l e r - u n d  
H afnerarbeiten  au  der hiesigen Schule  sind dem M aurermeister  
Ursella a u s  Reifnitz, die Z im m erm annsarbe iten  dem Zimmermeister 
Jo n k e ,  die Tischlerarbeiten dem Tischlermeister Fornbacher, die An­
streicherarbeiten dem M alerm eister  W olf in Gotischee übergeben 
worden. D ie  Arbeiten, welche insgesamt K 16  9 2 8 '5 2  erfordern, 
sind sofort zu beginnen. D a h e r  wurde auch der Unterricht bereits
m it 30 . J u n i  geschlossen. . . . . .  ,  , ,  .  ,

—  ( B e e n d e t e r  S t r e i t . )  Z u m  wiederholtenmal schon hat 
der hiesige Gemeindeausschuß d a s  Gesuch des Fleischhauers Pestl 
um  Ausnahme in den H eim atverbaud  abgewiesen. G egen  die letzte 
Abweisung hat nun  Pestl  bei der Bezirkshauptmannschaft Berufung  
eingelegt und diese hat für ihn  entschieden; desgleichen auch die 
Landesregierung. Hiemit ist der eine S t r e i t  zu seinen Gunsten be­
endet, und da auch eine zweite gegen ihn vor dem Gerichte erho­
bene Anklage vorige Woche mit seinem Freispruche schloß, m ag er 
sich mit diesem doppelten E rfo lge zufrieden geben und diese letzten 
zwei Klagen auch wirklich die letzten bleiben lassen.

—  ( V e r s t e i g e r u n g . )  D e r  Besitz N r .  2 2  in Windischdorf 
gelangt am  25 . August neuerd ings zur gerichtlichen Versteigerung. 
Schätzwert K 8 2 2 7 '4 0 ;  geringstes G ebot K 5 4 8 4  94 .

—  ( G o l d e n e  H o c h z e i t . )  D ie  Reihe der goldenen Hoch­
zeiten eröffneten in diesem J a h r e  M a t th ia s  und M a r i a  Kren von 
O r t  N r .  20 . D ie  E r innerung  ihrer vor 5 0  J a h r e n  geschlossenen 
Ehe begingen sie vergangenen M o n ta g  am Feste der Apostel P e t r u s  
und P a u l u s  und zivar zuerst in der Pfarrkirche und dann  im Kreise 
ihrer Kinder und Kindeskinder. M ö g e  dem J u b e l p a a r  ein heiterer 
Lebensabend zuteil werden.

—  ( E h e s c h l i e ß u n g . )  I n  der Bonisatiuskirche in S a n  F r a n ­
cisco w urden mit 14. J u n i  Jo se f  Jaklitsch a u s  Koflern N r .  21  und 
Theresia Petsche a u s  M it te rdo r f  N r .  10  getraut.

—  ( V o m  D e u t s c h e n  S c h u l v e r e i n e . )  D ie  hiesige O r t s ­
gruppe des Deutschen Schulvereines hat S o n n ta g  den 5. J u l i  um 
3  U hr nachmittags im Gasthause des H errn  P e t s c h e  ihre H a u p t ­
versammlung. Z u  zahlreichem Besuche wird höflichst eingeladen.

Walgern. ( T o d e s f a l l . )  Am 23. J u n i  starb ganz plötzlich 
der 51  jährige H ä u s le r  F ra n z  R u s  in M a lg e rn  N r .  39 .  I n  einem 
vom Hause eine S tu n d e  entfernten W aldnnteile  b rann te  er Holz­
kohle, wobei ihm auch ein S o h n  behilflich w ar.  Wenngleich den 
arm en M a n n  in den letzten T a g e n  heftige Magenschmerzen m a r ­
terten, arbeitete er doch b is  zum letzten Augenblicke. O h n e  eine 
A hnung vom so schnellen Ende des V a te rs  zu haben, hatte sich der 
S o h n  am  23 . J u n i  entfernt, um  Holz herbeizuschaffen. A ls  er nach

einer Viertelstunde zurückkehrte, fand er den V a te r  tot am  B oden  
liegend. Ununterbrochene angestrengte Arbeit und E ntbehrung  haben 
w oh l am meisten zu diesem jä h -n  Ende beigetragen.

—  ( H a u s k a u  f.) D e r  kürzlich mit der F r a u  a u s  Amerika 
heimgekehrte J o h a n n  H ö n i g m a n n  hat das  H a u s  N r .  3 3  in 
M a lg e r n  samt den Gruudparzellen  um 3 7 8 0  K angekauft.

Mnterwarmberg. ( G e r o i t t e r  u n d  B l i t z s c h l a g . )  Am 21 . 
J u n i ,  am  Veitssonntage, brach gegen halb  12  v o rm it tags  ein G e ­
witter los,  das  von heftigen Donnerschlägen begleitet w ar .  D aber  
schlug der Blitz in eine T an n e ,  unter welche sich gerade die vom 
Gottesdienste kommenden Roteusteiner geflüchtet hatten. Durch den 
Blitz w urden der 6 1 jä h r ig e  Besitzer P e te r  H utte r  a u s  Rotenstein 
N r  8  und der 16  jährige A lo is  Eppich aus  Rotenstein N r .  9  sofort 
getö te t;  der 7 0 jä h r ig e  Besitzer G eorg  M a u ß e r  N r .  5  aber so schwer 
verletzt, daß er kaum mit dem Leben davon kommen dürfte. D er  
2 5  jährige J o h a n n  Hoge von N r .  2 ,  J o h a n n  und Ferd inand  M a u ß e r  
N r .  4  erlitten leichtere Verletzungen und konnten in s  S p i t a l  nach 
S a n  bin überführt werden. B e tä u b t  und geringer verletzt wurden 
durch den Blitzschlag nebst den G enann ten  noch mehrere andere. 
E rw ä h n t  sei noch, daß P e te r  H u t te r  fünf Kinder h interläß t und A lois  
Eppich der einzige S o h n  seiner E lte rn  w ar.  B ehüte  u n s  der H im m el 
vor weiteren solchen Schreckenstagen I

—  ( A u s -  u n d  R ü c k w a n d e r u n g . )  I n  letzterer Zeit sind 
einige Personen au s  Amerika heimgekommen, dafür ist aber ba ld  
die gleiche Z a h l  a l s  Ersatz zum erstenmal hinüber gezogen.

Weffettak. ( V e r s t e i g e r u n g . )  Am 23 . v. M .  w urden  H a u s  
und Grundstücke des Ernst Jo n k e  von N r .  2 7  (Unter-Podensch) ge­
richtlich zwangsweise versteigert. Jo se f  Schweiger, Besitzer in Tscher- 
nembl, hat die R ea l i tä t  um d a s  Meistbot von 8 1 0 0  K erstanden.

—  ( T r a u u n g . )  I n  der Pfarrkirche Neulerchenfeld (Wien) 
wurde am  6. J u n i  l. I .  J o h a n n  Jo n k e  au s  Lichtenbach N r .  1 2  
(G reaten) mit Karoline M a r ie  Löwy getraut.

Altsag. ( T r a u u n g e n . )  A lo is  Fink von Kletsch N r .  16  mit 
A nna  König von Kletsch N r .  15 . J o h a n n  König von Langenton  
N r .  11  mit Jo se fa  Morscher von Langenlon  N r .  5. A lo is  Hegler 
von A lt lag  N r .  15  mit M a r i a  Zose von Riegel N r .  2.

Wafern. ( E r s c h o s s e n )  hat  sich hier am 30 .  J u n i  in seiner 
W ohnung  der im 72. Lebensjahre stehende J o h a n n  P a r t h e  N r .  19-, 
Jag d au fseh e r  der Herren B rü d e r  Loser. E in  unheilbares , schmer­
zendes Krebsleiden im Gesichte trieb ihn zu diesem unseligen Schrit te .

—  ( J  a g d v e r  p a  ch t u n g . )  Die Gemeindejagd Masern« 
Niederdorf wird am 7. J u l i  in Reifnitz im Lizitationswege auf fünf 
J a h r e  verpachtet werden. D er  bisherige jährliche Pachtschilling 
betrug K 1 9 50 .  Jagdsreunde  werden eingeladen, an  der L izitation 
teilzunehmen.

6öttenif$ ( V e r s c h i e d e n e s . )  Am 23 . J u n i  verließ H e r r  
Rittmeister A. T .  nach dreiwöchentlichem Aufenthalte wiederum unser 
J a g d re v ie r  und kehrte nach Lichtenwald, S te ierm ark , zurück. —  Licht­
bilder, betreffend die B i e n e n z u c h t ,  wurden_in  größerer Anzahl 
vom deutschböhm. Zentralvereine , w ohin die Sektion  R ieg  ange­
gliedert ist, anher gesandt und wurden in einem P ro jek t ion sap p a ra te  
zur V orfüh rung  gebracht. D ie  B i lde r  fanden bei F reunden  der 
Bienenzucht Beifall und Interesse. —  Am 1. J u l i  fand die T ra u u n g  
des J o h a n n  Primosch, Besitzers N r .  6 1 ,  mit A nn a  Michitsch N r .  5  
statt.

Höermösek. ( T r a u e r . )  Am Feste P e t r i  und  P a u l i  herrscht 
infolge ber Kirchweih alle J a h r e  festliche Freude in Obermösel und 
kommen zahlreiche Fremde zum Gottesdienste. H euer wurde diese 
Festfreude in große T ra u e r  verw andelt  und w urden  alle Unter­
ha ltungen  in den Gasthäusern, gleich nach V e r lau tb a ru n g  des schreck­
lichen A tten tates  auf den T hron fo lg e r  und seine G em ah lin ,  abge­
brochen zum Zeichen der allgemeinen T rauer .

Briefkasten.
Herrn Krause, Budapest: I h r e  Anfrage müssen w ir verneinend be­

antworten.
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B ei e inm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
tLleindruckzeile oder eren R a u m  *0 Heller, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 Heller. B ei E inschaltungen durch ein halbes 
Zahr w ird eine zehnprozer tige, bei solchen durch das  ganze ) a h r  
eine zw anzigprozentige L  äß ig u n g  gew ähr!.

Anzeigen.
Die Anzeigengebühr ist bei e inm aliger E inschaltung 

gleich bei Bestellung, bei m eh rm alig er v o r der zweiten E in ­
schaltung zu erlegen. — L s  w ird  höflichst ersucht, bei Bestel­
lungen von den in  unserem  B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f den „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Herein der Deutschen a. öomchee
in Wien.

M :  I., Himmelpfortgaffe Nr. 3
wohin alle Zuschriften zu richten sind und Landsleute ihren 

Beitritt amrtelöett können.

Zusammenkunft: Jeden Donnerstag im Vereinslokale „Zum 
roten Igel", I., Alörechtsplatz A r. 2.

».•ly*

ü

ffm

Wed. univ. Dr. Ludwig Aram .
Zahnärztliches und zahn- 

technisches Atelier.
(technischer Leiter; Leopold W eiß.)

Besorgt alle Arten von

Künstlichem Zahnersatz nach modernsten Methoden. 
I l l e  I r t e n  von Zahnplomben solid nnd dauerhaft.
Zahnziehen und Zahnopcrationen durchaus schmerzlos.

Hute und Billige Arbeit.

Hrdination: Jeden Montag und Donnerstag in 
chottschee, Kotel „Stadt Triest".

aus Nr. 27
in S ch a lk en d o rf (i4—3)

samt Realität ist zu verkaufen. A nfragen beim Besitzer Zosef Fink.

D as renovierte

Haus Nr. 32 (Granitdach)
in  Büchel samt Scheune und Nebengebäuden. Aecker und wiesen. W aldungen, 
Gbstgarten, Zisterne und pum pe in die Küche ist um zooo K zu verkaufen. 
Auskunft erteilt Jo sef Meditz in Büchel N r. 3 0 ,  post Nesseltal. (4—4)

Jedes Huanlum an

Zichten-, Hannen-und Ahornktöhen, 
Hruöen- und Schteifhoh

la u f t  zu höchsten Preisen M atth ias Wer; in  W ooswald 6. Hottschee.
(4-3)

Tässcr im guten Zustande, große und kleine, 

alte und neue, sind zu verkaufen bei

Johann Muggenig, IsaMndermeister 
Laibach, Rudolfsbahnstraße 5.

Reparaturen werden billigst berechnet.

KEIL-LACK
M it K eil-Lack gelbbraun oder grau 
StreichtinandenBoden, merkt genau! 
Und für p arfe tten  reicht ’ne Büchse 
Alljährlich von Keils Bodenwichse.

Waschtisch und T üren  streich ich nur 
Stets glänzend weiß mit Keils Glasur, 
Für Küchenmöbel w ählt die Frau 
G lasur in  zartem, lichtem Blau.

S tets vorrätig bei:

Franz Loy in Gottschee.
Bischoflack: M atej Žigon. 
Id r ia :  Dal. Lapajne. 
K rainburg: Franz Dolenc. 
Laibach: Leskovic u. Meden. 
R adm annsdorf: V tto  kfoman.

R ann  a. d. S .:  U ršič & Lipej. 
Rudolfsw ert: I .  picef.
S agor: R . <E. Michelčič.
S tein: J .  petek.
Tschernembl: Anton Zurč.

Das neugebaute

Haus 13 in Neubacher
samt Scheune und Nebengebäuden, zwei Zisternen, eine 
halbe Lsube m it W aldungen ist preiswürdig zu verkaufen.
Auskunft erteilt Jo sef Flack in Seele N r. p*. (6— 5)

Ein gutes Frühstück -
ein fröhlicher Tag!

Nur das B n s te  i s t  g u t g e n u g , —

Verwenden Sie d a h e r  im e ige­
nen Interesse „Aech : Franck:  
Kaffee-Zusatz" mit der Kaffee­
mühle. —

Sio werden bei jedem Schluck  
wahrhaften Genuss daran haben.

e m  156,25.079.

Haus Nr. 2
in © bren t ist samt Acker- und W aldparzellen zu verkaufen. D as B aus ist in 
gutem Zustande. N ähere Auskunft erteilt der (Eigentümer Johann Arische.



Seite 104 Gottscheer Bore — Nr. 13. XI. Jahrgang.

hat mit \. J än n e r  I M  die frühere Ranzlei 
des Dr. Franz Golf in Gottschee über­

nommen und eröffnet.

Berantmortlicker Schriftleiter C. (Stier. — Herausgeber und Verleger Josef Eppich, — Buchdruckerei Joses Pavlicek in Gottschee.

T a b r r ä d e r
Erstklassige Q ualitä tsm arke  von 1 0 0  K  

aufw ärts.
Ersatzteile billigst. R eparaturen prom pt 

und solid.
M'iiflr. Kataloge gratis und franko.

IofefKöfferle, Uhrmacher
Aeinmechanische Werkstätte mit elektrischem 

Kraftöetrieöe.

Hottschee, Kauptplah 84.

M atthias König

SchiffskarRii-Agentur
der Linie flu$tro=Jlmm'cana in Criest

D o m iz i l  in  Höerinösel Ar. 8 2 ,  am tie r t  jeden Donnerstag im
G a s th a u se  des H e r rn  Aranz Werderker in Gottschee.

Abonnieret und leset 
den Gottscheer Boten!

Haus Nr. 156
in der Berggasse, einstöckig, sehr solid gebaut und im besten Zustande, ist mit 
Gemüsegarten und Acker zu verkaufen. Auskünfte erteilt der Eigentümer 
Kd. Kofmann in Gottschee. (3—l j

V e rk ä u f l i c h !

Kaus und Krund A r . 36 in Watgern
ist unter günstigen Bedingungen verkäuflich. Nähere Auskunft erteilt Gastwirt

Iiranz I»erz.

Erklärung.
Ich  M atthias Novina, Iveber von Cerovec bei Töplitz, bedaure, daß 

ich E;emt Jo h a n n  Košičef, ijutmacher in Seifenberg, gelegentlich des M arkt­
tages am 2 . Ju n i  in Töplitz ganz ohne Grund des Diebstahles verdächtigt 
habe und ich bedanke mich bei ihm, daß er mir großmütig verziehen und keine 
weiteren Konsequenzen gegen mich daraus gezogen hat.

Seifenberg, am (3. Ju n i
M atth ias A ovina, Weber in Cerovec b. Töplitz.

Weichßattiges Lager der Vesten 
und billigsten

Ka ß r r ä de r  und 
Mhmaschinen

für Aamikie und Keweröe

Srijmlmtitfrtjitmt
L angjährige ßaraittle.

3obaim lax  $ Sohn « Laibach
lüiener$tra$$c Hr. 17.


